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https://forschungsnetzwerk-erziehungshilfen.de/wp-
content/uploads/2020/08/Feyer_Uebergangsmodell.pdf 
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Feyer, J. et al. (2020): Hildesheimer Übergangsmodell. Bausteine für flexible Übergänge aus Stationären
Erziehungshilfen ins Erwachsenenleben, Institut für Sozial- und Organisationspädagogik der Stiftung Universität
Hildesheim, S. 6.



BASIS  DER STATIONÄREN
HILFE 01

Fachstandard stationär in Einrichtungen

Um in der stationären Hilfe eine trägerübergreifend
einheitliche Basis zu bieten, wurde in einem Arbeitskreis
von freien Trägern und dem öffentlichen Träger ein
Fachstandard stationär verfasst. Dieser bildet den
gesamten Prozess ab von der Hilfeeinleitung bis zum
Hilfeende in den Optionen der Rückführung oder des
Leaving Care Prozesses.
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Vorgehensweise zum Nachmachen

FACHSTANDARD VERFASSEN

C
Werkzeug Tipp
Google Documents
oder Microsoft Word
online

In jeder folgenden Sitzungen im
Arbeitskreis einen Abschnitt des
Fachstandards verfassen

S c h r e i b p h a s e

B Z i e l  u n d  Z e i t p l a n
In der ersten Sitzung gemeinsam ein klares Ziel forumilieren. Die Methoden
zur Zielerreichung beschließen und einen Zeitplan erstellen.

A
G r u p p e n f i n d u n g

Gezielt einen Arbeitskreis zusammenstellen.
Vorher planen, wie viele Personen aus welcher Personengruppe beteiligt
sein sollen. Abschließend zur Teilnahme werben und gezielt in die
Arbeitsgruppe einladen

E
F e r t i g s t e l l u n g

Feedback einarbeiten und den fertigen Fachstandard vorstellen.
Gut erreichbar online zum Download zur Verfügung stellen und
in der Arbeitsgruppe einen Rythmus zur regelmäßigen
Aktualisierung vereinbaren.

D
Werkzeug Tipp
Adobe Acrobat Cloud
Kommentierung

F e e d b a c k s c h l e i f e
Der Fachszene die Möglichkeit eröffnen zwei
Wochen lang den Entwurf zu kommentieren.
Dazu mit der Adobe Acrobat Cloud einen Link
zur Kommentierung erstellen.
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Werkzeug Tipp
Google Documents 
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https://www.youtube.com/watch?v=Tj2uqu3qU0g 

Google Docs Tutorial: Einführung für Anfänger |
Einfach erklärt mit vielen Tipps & Tricks! |

Deutsch

https://www.youtube.com/watch?v=Ac9TZl_takg 

Google Docs Dokumente freigeben und teilen |
Google Workspace Tutorial | Deutsch 2021



Werkzeug Tipp
Adobe Acrobat Cloud 
PDF Kommentierung

Nach Kommentierungsphase
Teilen beenden und mit den

Ergebnissen arbeiten

D

PDF Datei hochladen

BA

https://acrobat.adobe.com/

Kostenlosen Account erstellen

Link erstellen und 
per Mail versenden

C
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BASIS  DER STATIONÄREN
HILFE 01

Rechtskreisübergreifende Fallberatung (RÜF)

Um eine rechtskreisübergreifende Zusammenarbeit im
Bereich Leaving Care zu etablieren, mordertiert das
Institut für Sozial- und Organisationspädagogik der
Universität Hildesheim die sogenannte RÜF.
Es nehmen Fachkräfte des öffentlichen Trägers, der
freien Träger, des Jobcenters, der Jugendberufsagentur
sowie der Kinder- und Jugendpsychiatrie und weitere
Akteure teil.
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Im Workbook veröffentlicht mit freundlicher Genehmigung von 
Jessica Feyer, Institut für Sozial- und Organisationspädagogik, Stiftung Universität Hildesheim

Einladungsschreiben als Beispiel

RECHTSKREISÜBERGREIFENDE
FALLBERATUNG

S E I T E  8



KLÄRUNG DER
PERSPEKTIVE 02

Raster Verselbstständigung und Nachsorge

Um zu prüfen, ob ein Hilfeende sinnvoll und passend ist,
wurde ein Raster erstellt. Anhand der Kategorien schätzt
der*die junge Volljährige selbst ein wo er*sie steht. 
Die Fachkräfte werden so in ihrer Einschätzung
unterstützt.
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Vorlage als Praxisbeispiel

RASTER VERSELBSTSTÄNDIGUNG
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Vorlage als Praxisbeispiel

RASTER VERSELBSTSTÄNDIGUNG
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BEGLEITUNG VOR AUSZUG
UND HILFEENDE 03

Kooperation mit dem Jobcenter

Um den Einbezug nachfolgender Leistungsträger zu
verbessern wurde die Zusammenarbeit mit dem Team
U25 des Jobcenters gestärkt.
Der Fokus liegt dabei auf der persönlichen Begegnung
zwischen den Mitarbeiter*innen des Jobcenters und der
Sozialarbeiter*innen des Jugendamts.
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Liebe YXZ und XYZ,

XYZ  läd Sie ein zu einen geselligen Nachmittag mit fachlichem Austausch
und lockerem Mitbringbuffet. 
XYZ    eine gute Infrsstruktur zu schaffen, damit Fachkräft verschiedener
Inistitutionen in Fällen von jugen Volljährigen gut zusammenarbeiten
können.  

Einladung
Akteur 1 Akteur 2

Ablauf
14:00 Uhr

14:30 Uhr

15:00 Uhr

15:30 Uhr

15:45 Uhr

16:45 Uhr

17:00 Uhr

Begrüßung

Input zur Arbeitslogik Akteur 1

Input zur Arbeitslogik Akteur 2

Vorstelleung interaktive Methode

Buffet eröffnet

Schlussworte

Ende

Wir freuen uns auf Sie!

Herzliche Grüße

Namen der Planungsgruppe

Anmeldung und Nennung
etwaiger Beiträge zum
Buffet bitte an 

EMAIl ADRESSE

Datum, Ort

Logos der
Organisationen

Logos der
Organisationen

Anwendbar auf jeden Austausch zwischen Akteur*innen

AUSTAUSCHTREFFEN
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BEGLEITUNG NACH
HILFEENDE 04

Betreuungsgutscheine

Um die weitere Begleitung nach dem Auszug aus
stationären Hilfen in Einrichtungen zu sichern wurden
Betreuungsgutscheine eingeführt. 
Es handelt sich dabei um eine ergänzende Leistung, die
in die Leitungsangebote der freien Träger mit
aufgenommen wurde.
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Nachbetreuung gemäß § 41 Abs. 3 SGB VIII in Form von sogenannten
"Betreuungsgutscheinen"

Formulierungsvorschlag für die Leistungsangebote der freien Träger

II. Individuelle Sonderleistungen

Betreuungsgutscheine

"In der Übergangsphase aus der stationären Jugendhilfe heraus in ein
eigenständiges und selbstbestimmtes Leben in der eigenen Wohnung können
Careleaver weiterhin Unterstützungsbedarfe haben, mit denen sie nicht allein
gelassen werden sollen. 
Bei der Beantwortung auftauchender Fragen und der Lösung entstehender
Probleme wird ihnen daher die Möglichkeit gegeben, Beratung und
Unterstützung aus ihrer ehemaligen Wohngruppe und somit ihrem bisher
vertrauten Umfeld heraus zu erhalten. Zu diesem Zweck bekommen die jungen
Volljährigen sogenannte Betreuungsgutscheine. 

Diese Betreuungsgutscheine mit einem Umfang von maximal 10
Fachleistungsstunden können die jungen Volljährigen innerhalb von 12 Monaten
nach Beendigung der stationären Hilfe dafür nutzen, um im Rahmen einer
niedrigschwelligen Nachbetreuung gemäß § 41 Abs. 3 SGB VIII Beratung und
Unterstützung (z. B. bei Behördenangelegenheiten, Inanspruchnahme von
Leistungen im Gesundheitswesen, der Suche nach einem Ausbildungsplatz)
durch die ehemalige Wohngruppe zu erhalten.

Wenn sich ein junger Volljähriger mit einem entsprechenden Bedarf in seiner
ehemaligen Gruppe meldet, wird dieser Bedarf von den dortigen
Mitarbeitenden - im Idealfall gemeinsam mit der*dem ehemaligen
Bezugsbetreuer*in - verifiziert. Der festgestellte Bedarf wird im Anschluss
zusammen mit einer Erklärung des jungen Volljährigen hinsichtlich seiner
Bereitschaft zur Zusammenarbeit mittels
eines Formulars der fallzuständigen Fachkraft des zuständigen Jugendamtes
mitgeteilt.

Formulierungsbaustein für Leistungsangebote zum Kopieren

BETREUUNGSGUTSCHEINE
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Für den Fall, dass sich der junge Volljährige innerhalb von sechs Monaten nach
Beendigung der stationären Hilfe nicht mit der Wohngruppe in Verbindung
gesetzt hat, wird diese von sich aus bei dem jungen Volljährigen nachfragen, ob
eventuell ein Beratungs- und Unterstützungsbedarf besteht.
Sollte sich im Rahmen der Nachbetreuung herausstellen, dass ein über das Maß
von 10 Fachleistungsstunden hinausgehender Unterstützungsbedarf besteht, ist
Kontakt mit dem zuständigen Jugendamt zu suchen, um abzuklären, ob im
Rahmen einer regulären Hilfeplanung gegebenenfalls eine weiterführende Hilfe
für junge Volljährige nach § 41 Abs. 1 SGB VIII notwendig ist."

Formulierungsbaustein für Leistungsangebote zum Kopieren

BETREUUNGSGUTSCHEINE
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Im Workbook veröffentlicht mit freundlicher Genehmigung vom
Team Leistungs- und Entgeltvereinbarung des Jugendamtes - Erziehungshilfe - Landkreis
Hildesheim



Kontakt
Landkreis Hildesheim

Bischof-Janssen-Str. 31
31134 Hildesheim

 
Ahlke Bitting

Jugendhilfeplanung - Fachplanung Erziehungshilfen
Tel: 05121 / 309 6933

Fax: 05121 / 309 95 6933
Ahlke.Bitting@landkreishildesheim.de

 
Gestaltung
Ahlke Bitting


